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Junf3!0 Jatytt /lutomobüe*
Öeute finb bte Slutos unb Sftotortäber jo feffel, bie §ei$ung, bie gplinber urtb baS

eingelebt unb man pat ftcf> fo an fie ge= ptacp tootle Pantin unbebingt baju gehören,
toöpnt, bag ber ©trafjenberïepr opne fie nut bie 9täber fönnten beim Sampfauto=
faum ntept borftellbar ift. Unb bocp finb mobil leister gebaut fein als bei bet
eS îaum fünfzig Uapte per, feit bie erften ©trafjentoalje. jjftun benfe man fief) baju
„©ttnftoägelt" auf bet SBelt perumgerutfept noef) einen toeijj befracften ©pauffeur unb bie

r|ïeo oierräderiges Öaimler-fluto mit dem SpiÇnamen „Stinfmägeli".
ftuf dem Kii<f|îÇ Gottlieb daintier.

finb. — ©eitbent bie Sampftofomottbe ^um fcpön gefleibeten fetten unb Samen, toelcpe
großen Qcrgöpen ber gufdjauet tatfärfjlicq ju einer ©onntagSfaprt rings um baS

fiep au§ eigener Äraft bortoärtS betoegte, ÏBotfen auSpaucpeitbe Uarnin gruppiert, poep

feitbem fie if)re 23raucpbarfeit im 33erfept auf bem Sampffeffel tpronenb, buret) unfer
betoiefen patte, paben biete finge Äöpfe Sanb fahren toiirben.
eifrig probiert, eine Sampfmafcpine für bie @S muffte alfo bor allem eine Meine 9Jla=

©trage ju bauen. Stile biefe 93erfucpe, ferine erfunben toerben, toelcpe ttiept mit
Sampfautomobile jum ©trafjenberfepr ^u Kopien gepeilt toerben muffte. ,tarl SSert.j

benüpen, fepeiterten. 5Kan fann fiep un= unb ©ottlieb Saimler, jtoei beutfepe Qnge=
gefäpr baS Vergnügen einer folepen $aprt nieure, paben faft gleicpjeitig, opne gufam=
borftellen, toenn man peute eine Sampftoat&e men 31t arbeiten, jtoei berfepiebene Sennin»
fiept. äftan fteHe fiep bor, bag ber Sampf= motoren erfunben. ®S toaren 2Jlafcpinen,
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fünfzig ^ahre Automobile.
Heute sind die Autos und Motorräder so kessel, die Heizung, die Zylinder und das

eingelebt und man hat sich so an sie ge- prachtvolle Kamin unbedingt dazu gehören,
wöhnt, daß der Straßenverkehr ohne sie nur die Räder könnten beim Dampfauto-
kaum mehr vorstellbar ist. Und doch sind mobil leichter gebaut sein als bei der
es kaum fünfzig Jahre her, seit die ersten Straßenwalze. Nun denke man sich dazu
„Stinkwägeli" auf der Welt herumgerutscht noch einen weiß befrackten Chauffeur und die

Lrpes vierrädriges Vaimler-ftuto mit Sem Spitznamen „Stinkwägeli".
fiuf Sem Rückfltz Gottlieb vaimler.

sind. — Seitdem die Dampflokomotive zum schön gekleideten Herren und Damen, welche
großen Ergötzen der Zuschauer tatsächlich zu einer Sonntagsfahrt rings um das
sich aus eigener Kraft vorwärts bewegte, Wolken aushauchende Kamin gruppiert, hoch
seitdem sie ihre Brauchbarkeit im Verkehr auf dem Dampfkessel thronend, durch unser
bewiesen hatte, haben viele kluge Köpfe Land fahren würden,
eifrig probiert, eine Dampfmaschine für die Es mußte also vor allem eine kleine Ma-
Straße zu bauen. Alle diese Versuche, schine erfunden werden, welche nicht mit
Dampfautomobile zum Straßenverkehr zu Kohlen geheizt werden mußte. Karl Benz
benützen, scheiterten. Man kann sich un- und Gottlieb Daimler, zwei deutsche Jnge-
gesähr das Vergnügen einer solchen Fahrt nieure, haben fast gleichzeitig, ohne zusam-
vorstellen, wenn man heute eine Dampfwalze men zu arbeiten, zwei verschiedene Benzinsieht.

Man stelle sich vor, daß der Dampf- motoren erfunden. Es waren Maschinen,



metdje je eine ißferbefraft entmidetten. Särrtt
unb ©eftanf, meldfe biefe SBunberbinge bon
fidf gaben, maren jebocf) immer nod) febr
mit ber Sanpfmatge bertoanbt.

sJcun Bauten fie if)te Stotoren in bie ba=

rnaïd üblichen Gcinff>ännerfubrmerfe ein. 5ll§
Kart Seng mit feinem erften 2tuto eine
bunbert dlceter lange fßrobefalfrt auf öffent»
tidier Straffe bornebmen moitié unb bap

ïeit bon 6^ Kilometern aud) auf offener,
menfcffenteerer Straffe nicht überfdjceiten
bürften. Stau tonnte atfo mof)I ein folcfjeâ
Stuto taufen, aber fd)neller fahren, aid ein
guffgänger marfcbierte, burfte man bamit md)t.

Auf ber grofjen Sßettaudftettung in $ari§
im Öal^re 1889 fanben bie audgefteltten
Seng» unb 2>aimter=2tutomobiIe grojfed Qu»
tereffe. 2tuc£) Scotorräöer mürben batb ba=

«ErfTte« Daimlcr-niederrad, älteres

feine greurtbe eintub, mottte feiner fommen.
Stiebt einmal feine Arbeiter getrauten fid),
bad SBerf ihrer §änbe 31t befteigen. 3)er
SBagen erlitt aud) auf biefer erften gabrt
berfdjiebene ßufammenftöfse u. gmifcbenfätle.

Gcrft biet ffoäter gelang eine ftörungdfreie
Serfucbdfabrt über eine mehrere Kilometer
lange Strecfe. Sie fmdlfte ©efebminbigfeit,
meldfe mit biefem Seng»9Iuto erreicht mer»
ben tonnte, mar 12 Stunbenfitometer.

Sobatb nun biefe Sebifel einigerma|en
berfäuftieb unb teiftungdfäbig maren, fdf)ü^=
ten fid) bie berfdjiebenen Staaten bor ben

baburd) beraufbefebmorenen ©efabren. Qcng»

tanb gum Seifbiel bfli eiu Serbot ertaffen,
baf$ Automobile eine Stunbengefdjminbig»

tlotorrad der tbett. (Erbaut 1SS5.

rauf in berfdfiebene Sänber berfanft.
Sad fßubtifum taebte nidft rnebr fo ftarf

über bie „Stinfcbaifen", fonbern begann
bietmebr jene reichen, mutigen 2Kenfd)en gu
bemunbern, meldfe ein fotetjed teures fgaf)t»
geug p faufen unb eine fo gefährliche 2)ta»
fdfine p fteuern tmftanbe maren.

SBenn man nun biefe Silber bergteiebt
mit ben eleganten SlutoS unb Stotorräbern,
meldfe beute bie Strafen unb pta^e unfidjer
machen, tonn man fidf eined gemiffen über»
tegenen Sadjelnd nicht ermebren. 2Bie ftotg
unb fetbftbemufjt mürbe aber ber Sefi|er
einer großen neuen Scheune lächeln, menn
man ihm fein „©äbiti" geigen mürbe, mie
ed bor 50 Qabren mar.
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welche je eine Pferdekraft entwickelten. Lärm
und Gestank, welche diese Wunderdinge von
sich gaben, waren jedoch immer noch sehr
mit der Dampfwalze verwandt.

Nun bauten sie ihre Motoren in die
damals üblichen Einspännerfuhrwerke ein. Als
Karl Benz mit seinem ersten Auto eine
hundert Meter lange Probefahrt auf öffentlicher

Straße vornehmen wollte und dazu

keit von 6^ Kilometern auch auf offener,
menschenleerer Straße nicht überschreiten
dürften. Man konnte also wohl à solches
Auto kaufen, aber schneller fahren, als ein
Fußgänger marschierte, durfte man damit nicht.

Auf der großen Weltausstellung in Paris
im Jahre 1889 fanden die ausgestellten
Benz- und Daimler-Automobile großes
Interesse. Auch Motorräder wurden bald da-

Erstes Vaimler-NieSerraS, ältestes

seine Freunde einlud, wollte keiner kommen.
Nicht einmal seine Arbeiter getrauten sich,
das Werk ihrer Hände zu besteigen. Der
Wagen erlitt auch auf dieser ersten Fahrt
verschiedene Zusammenstöße u. Zwischenfälle.

Erst viel später gelang eine störungsfreie
Versuchsfahrt über eine mehrere Kilometer
lange Strecke. Die höchste Geschwindigkeit,
welche mit diesem Benz-Auto erreicht werden

konnte, war 12 Stundenkilometer.
Sobald nun diese Vehikel einigermaßen

verkäuflich und leistungsfähig waren, schützten

sich die verschiedenen Staaten vor den

dadurch heraufbeschworenen Gefahren. England

zum Beispiel hat ein Verbot erlassen,
daß Automobile eine Stundengeschwindig-

IlotorraS öer Welt. Erbaut 1885.

rauf in verschiedene Länder verkauft.
Das Publikum lachte nicht mehr so stark

über die „Stinkchaisen", sondern begann
vielmehr jene reichen, mutigen Menschen zu
bewundern, welche ein solches teures Fahrzeug

zu kaufen und eine so gefährliche
Maschine zu steuern imstande waren.

Wenn man nun diese Bilder vergleicht
mit den eleganten Autos und Motorrädern,
welche heute die Straßen und Plätze unsicher
machen, kann man sich eines gewissen
überlegenen Lächelns nicht erwehren. Wie stolz
und selbstbewußt würde aber der Besitzer
einer großen neuen Scheune lächeln, wenn
man ihm sein „Gädili" zeigen würde, wie
es vor 50 Jahren war.
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